
Fragebogen zu Teil 3
Bitte kreuzen Sie alle zutreffenden Antworten an.
Fax-Nummer: 0 72 71‑39 79

1.	 Bei der Motivierung zur Mundhygiene sollte ...

	 ... der Patient im Behandlungsstuhl liegen und die DH/ZMF erhöht neben ihm sitzen.
	 ... anfänglich viel Fachwissen erklärt werden.
	 ... individuell abgestimmt und nicht belehrend die Zusammenhänge erklärt werden.

2.	� Eine intrinsische Motivation ist ...

	 ... die stetige Anleitung durch einen Übungsleiter.
	 ... das Nutzen von Demonstrationsvideos.
	 ... der von innen kommende Antrieb zu sinnvollem Handeln.

3.	� Grundbedürfnisse von Mitteleuropäern sind ...

	 ... Urlaubsreisen, wenn möglich mehrmals im Jahr.
	 ... ausreichende gesunde Ernährung und genügend Schlaf (6-8 Stunden Erwachsene).
	� ... das aktive Erleben von “Events“, wie z. B. Public Viewing bei sportlichen Großereignissen,  

Teilnahme an Großveranstaltungen – Musik, Love Parade etc.

4.	 Bei Jugendlichen sollte die Aufklärung zur Mundhygiene ...

	� ... deutlich belehrend und mit Hinweisen auf die schlimmen Folgen mangelnder Hygiene gekoppelt  
vorgenommen werden.

	� ... anhand von Schautafeln mit blutendem Zahnfleisch und kariösen Zähnen durchgeführt werden.
	� ... nicht belehrend, nicht abschreckend, sondern motivierend erfolgen.

5.	 Eine Reinigung von Implantaten und den darauf befindlichen Suprakonstruktionen ...

	� ... ist nicht besonders zu erwähnen, da Implantate osseointegriert sind und Plaqueanheftung an den  
keramischen Suprakonstruktionen kaum stattfindet.

	� ... ist besonders für ältere Menschen schwierig und sollte immer wieder geübt werden.
	� ... ist alleinige Aufgabe des Zahnarztes.

6.	� Welche der folgenden Maßnahmen gehört nicht zu den Maßnahmen zur Erzielung  
eines „putzbaren“ Zustandes?

	� Entfernung von Zahnstein
	� Extraktion nicht erhaltungswürdiger Zähne
	� Entfernung von Plaque
	� Konturierung überstehender Füllungs- und Kronenränder
	� Provisorische Versorgung offener kariöser Läsionen

7.	� Welchen inneren Zustand des Patienten müssen wir im Rahmen der Motivierung erkennen  
und zur Sprache bringen?

	� Konvergenz
	� Ambivalenz
	� Assekuranz

�
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�

Name und Anschrift der Praxis – bitte in Druckbuchstaben ausfüllen:

Praxis

Straße

(PLZ) Stadt

Name der Teilnehmerin/des Teilnehmers

Bitte senden Sie Ihre Antworten per Fax an:
Pfizer Consumer Healthcare, Fax-Nummer: 0 72 71‑39 79

8.	 Welche Aussage ist falsch? Kommunikation "auf Augenhöhe" bedeutet:

	 Mit dem Patienten auf gleicher Höhe sitzen
	 Dem Patienten bei der Kommunikation tief in die Augen sehen
	 Mit dem Patienten auf gleichem Sprachniveau zu kommunizieren

9.	 Welche Kommunikationsform ist bei der Motivierung angemessen?

	 Monolog
	 Dialog
	 Prolog

10.	�Wie sprechen Sie einen Patienten an, wenn Sie möchten, dass er Ihnen am Modell die eben 
demonstrierte Mundhygienetechnik zeigt?

	 „Nun zeigen Sie mal, was Sie können!“
	 „Möchten Sie das am Modell vielleicht selbst mal ausprobieren?“
	 „Demonstrieren Sie mir die Putztechnik doch bitte an diesem Modell!“
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